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Abstract
Emotionen spielen eine zentrale Rolle im Lernprozess von Grundschulkin­
dern, insbesondere beim Erwerb grundlegender Kompetenzen wie dem 
Lesen. Es mangelt jedoch an systematischen Untersuchungen zum Erle­
ben positiver und negativer Emotionen von Kindern im Anfangsunterricht 
der Grundschule, was unter anderem in bislang fehlenden standardisier­
ten Erfassungsmöglichkeiten begründet liegt. Aus diesem Grund wurde in 
der vorliegenden Studie ein Fragebogen entwickelt und validiert, der dazu 
dient, die Emotionen Freude, Stolz, Angst und Ärger beim Lesenlernen zu 
erfassen. In einer quantitativen Studie mit 528 Erstklässler*innen wurden 
explorative und konfirmatorische Faktorenanalysen durchgeführt, die eine 
vierdimensionale Struktur des Instruments mit hoher interner Konsistenz 
bestätigen. Die Ergebnisse der Studie liefern somit eine valide Messgrund­
lage für künftige Forschung.

Schlüsselwörter: Emotionen; Fragebogenentwicklung; Grundschule; An­
fangsunterricht; Lesen

1	 Problemaufriss
Im Sinne einer multikriterialen Zielerreichung wird Grundlegende Bildung da­
hingehend definiert, dass der Start in der Grundschule neben der Anbahnung 
fachlichen Wissens und Könnens gleichermaßen auf die Persönlichkeitsent­
wicklung der Schüler*innen abzielt (vgl. Vogt & Einsiedler 2024). Dabei se­
hen sich Grundschulkinder im Bereich der Persönlichkeitsentwicklung bereits 
im Anfangsunterricht mit anspruchsvollen Entwicklungsaufgaben im Bereich 
emotionaler, sozialer und personaler Kompetenzen konfrontiert (Beelmann 
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2019; Martschinke & Frank 2015). Empirische Studien belegen die Bedeutung 
von Emotionen dahingehend, dass positive Emotionen wie Freude und Stolz 
mit einer höheren intrinsischen Motivation, einem höheren Selbstkonzept und 
besseren schulischen Leistungen einhergehen, während negative Emotionen, 
wie Angst und Ärger, hinderlich wirken können (vgl. Helmke 1993; Mart­
schinke & Kammermeyer 2006; Meyer & Gläser-Zikuda 2020). Hinsichtlich 
der Leistungsentwicklung von Grundschulkindern wurde in den vergangenen 
Jahren vermehrt auf Defizite insbesondere im Bereich der Lesekompetenz von 
Kindern aufmerksam gemacht (vgl. McElvany et al. 2023; Stanat et al. 2022). 
Bislang wurde jedoch nur unzureichend erforscht, welche Emotionen Schü­
ler*innen beim Erwerb von Lesekompetenzen erleben. Bisherige Emotions­
forschung bezieht sich häufig auf den Sekundarschulbereich und nimmt meist 
den Mathematikunterricht in den Fokus. Die vorliegende Studie adressiert 
diese Lücke, indem sie einen eigens entwickelten Fragebogen zur Erfassung 
der Emotionen Freude, Stolz, Angst und Ärger beim Lesenlernen pilotiert und 
psychometrisch überprüft. 

2	 Theoretischer und empirischer Hintergrund
Der Übergang in die Grundschule markiert für Kinder eine entscheidende 
Entwicklungsphase, die sowohl Chancen als auch Risiken birgt (vgl. Griebel 
& Niesel 2021). Die Schuleingangsphase bildet die Grundlage für akademi­
sche und persönliche Entwicklungen, wobei insbesondere die emotionale 
Entwicklung von Kindern in diesem Kontext von zentraler Bedeutung ist (vgl. 
Martschinke & Kammermeyer 2006). Emotionen werden als multidimen­
sionale Konstrukte verstanden, die verschiedene Komponenten beinhalten. 
Zu diesen Komponenten gehören affektive, physiologische, kognitive, mo­
tivationale sowie expressive Komponenten (Frenzel, Götz & Schmid 2024). 
Lern- und Leistungsemotionen sind Emotionen, die in schulischen Kontexten 
und im Zusammenhang mit Lernprozessen bzw. Leistungsergebnissen erlebt 
werden (vgl. Götz et al. 2008). In der vorliegenden Studie werden die Lern- 
und Leistungsemotionen Freude, Stolz, Angst und Ärger in den Blick genom­
men. Freude und Stolz werden gemäß der Klassifizierung von Pekrun und 
Kolleg*innen (2023) als positive, aktivierende Emotionen definiert, während 
Angst und Ärger als negative, jedoch ebenfalls aktivierende Emotionen be­
schrieben werden. 
Bekannt ist, dass Emotionen einen signifikanten Einfluss auf den schulischen 
Erfolg von Schüler*innen haben. Empirische Studien weisen auf Zusammen­
hänge zwischen positiven Emotionen und hohen schulischen Leistungen 
sowie zwischen negativen Emotionen und geringen schulischen Leistungen 
bereits in der Grundschule hin (Helmke 1993; Lichtenfeld et al. 2023; Racca­
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nello et al. 2019). Allerdings wurden diese Zusammenhänge selten mit dem 
Fokus auf den Anfangsunterricht untersucht (vgl. Helmke 1993; Martschinke 
& Kammermeyer 2006).
Die Lesekompetenz der Schüler*innen am Ende der Grundschule stellt eine 
grundlegende Voraussetzung für das Lernen in allen Fächern dar. Aus diesem 
Grund ist es von essenzieller Bedeutung, alle Schüler*innen beim Erwerb der 
Lesefähigkeit gleichermaßen zu unterstützen. Die jüngsten Ergebnisse der IG­
LU-Studie weisen auf einen Rückgang der Lesekompetenz im Vergleich zu 
früheren Erhebungen hin und betonen die Heterogenität der Schülerschaft 
in Bezug auf die Lesekompetenz: Während etwa 8 % der Schüler*innen der 
höchsten Kompetenzstufe zugeordnet werden können, verbleiben rund ein 
Viertel der Kinder am Ende der vierten Jahrgangsstufe auf den unteren bei­
den Kompetenzstufen, was mit sehr ungünstigen Ausgangsvoraussetzungen 
für das Lernen in der Sekundarstufe einhergeht (McElvany et al. 2023). Hin­
sichtlich der Zusammenhänge zwischen der Lesekompetenz von Grundschul­
kindern und den dabei erlebten Emotionen ist bislang wenig bekannt (vgl. 
Martschinke & Kammermeyer 2006). Empirische Befunde, die vornehmlich 
auf der dritten und vierten Jahrgangsstufe basieren, legen jedoch nahe, dass 
sich Emotionen bereits im Verlauf der Grundschule tendenziell negativ entwi­
ckeln (vgl. Hagenauer, Reitbauer & Hascher 2011; Helmke 1993; Lichtenfeld 
et al. 2023; Martschinke & Kammermeyer 2006; Raccanello et al. 2019; Reindl 
& Hascher 2013; Vierhaus, Lohaus & Wild 2016). Emotionsverläufe im An­
fangsunterricht der Grundschule bleiben in der bisherigen Forschung jedoch 
weitgehend unberücksichtigt. Die wenigen existierenden Studien verweisen 
darauf, dass die Emotionen Freude und Angst über das erste Grundschuljahr 
hinweg relativ stabil bleiben (Helmke 1993; Martschinke & Kammermeyer 
2006). Zudem wurde das Emotionserleben im Primar- sowie im Sekundar­
bereich nahezu ausschließlich im Kontext des Mathematikunterrichts unter­
sucht (vgl. Lichtenfeld et al. 2012; Pekrun et al. 2017; Reitbauer & Hascher 
2011). Das Emotionserleben beim Erwerb von Lesekompetenzen ist jedoch 
von besonderer Bedeutung. Positive Emotionen können das Speichern und 
den Abruf von Lerninhalten erleichtern, was zu einem effektiveren und nach­
haltigeren Lernprozess beim Lesen beitragen kann. Positive Emotionen kön­
nen dabei die langfristige Informationsverarbeitung unterstützen, indem sie 
das Erinnern und Konsolidieren neu erworbener Kenntnisse begünstigen (vgl. 
Reisenzein 2018).
Obwohl die Bedeutung von Emotionen im Bildungsprozess zunehmend an­
erkannt wird, fehlen systematische Längsschnittuntersuchungen. Darüber hi­
naus mangelt es an validen und reliablen Instrumenten zur Erfassung von 
Emotionen im Anfangsunterricht der Grundschule. Die vorliegende Studie 
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setzt an diesen Desideraten an und hat die Entwicklung und Validierung eines 
Fragebogens zur Erfassung von Emotionen beim Lesenlernen zum Ziel.

3	 Fragestellung und Hypothesen
In der vorliegenden Untersuchung wird die psychometrische Qualität eines 
eigens entwickelten Fragebogens zur Erfassung der Emotionen Freude, Stolz, 
Angst und Ärger beim Lesenlernen im Anfangsunterricht der Grundschule 
analysiert (Achievement Emotions Questionnaire – Reading Early Elementary 
School; AEQ-REES). Aus dieser Fragestellung ergeben sich die folgenden zwei 
Hypothesen:
H1: Die vier Emotionen Freude, Stolz, Angst und Ärger beim Lesenlernen kön­
nen in explorativen Faktorenanalysen als separate, voneinander unterscheid­
bare Faktoren identifiziert werden (Lichtenfeld et al. 2012; Pekrun et al. 2023).
H2: Die konfirmatorische Faktorenanalyse wird bestätigen, dass die vier Emo­
tionen Freude, Stolz, Angst und Ärger unabhängig als separate Faktoren in­
nerhalb des AEQ-REES bestehen (Lichtenfeld et al. 2012; Pekrun et al. 2023).

4	 Methode
Im Rahmen einer quantitativen Fragebogenerhebung wurden N = 528 Grund­
schulkinder (42.9 % weiblich) mit einem Durchschnittsalter von 6.33 Jahren 
(SD = 0.47) befragt. Die Datenerhebung erfolgte im Rahmen der ersten Jahr­
gangsstufe (MZP November 2023) mittels eines Fragebogens, der die Emo­
tionen der Kinder beim Lesenlernen erfasste. Im Rahmen der Untersuchung 
wurden die folgenden Emotionen auf einer vierstufigen Likert-Skala von 1 = 
„stimmt gar nicht“ bis 4 = „stimmt total“ erfasst: Freude (Beispielitem: „Ich freue 
mich auf das Lesenlernen“; 6 Items, Adaption Lichtenfeld et al. 2012), Stolz (Bei­
spielitem: „Ich bin stolz darauf, wie gut ich lesen kann“; 7 Items, Eigenentwick­
lung), Angst (Beispielitem: „Wenn ich an das Lesenlernen denke, bekomme ich 
Angst“; 6 Items, Eigenentwicklung) und Ärger (Beispielitem: „Ich ärgere mich 
darüber, dass ich Lesen lernen muss“; 6 Items, Eigenentwicklung).
Die vorliegende Studie basiert auf einem zweistufigen faktorenanalytischen 
Ansatz, der eine zufällige Aufteilung der Gesamtstichprobe sowie die Anwen­
dung explorativer und konfirmatorischer Verfahren umfasst. Die Gesamtstich­
probe (N = 528) wurde dabei zufällig in zwei unabhängige Teilstichproben 
aufgeteilt: Stichprobe 1 (n1 = 245) und Stichprobe 2 (n2 = 283). Der Gesamt­
datensatz wies einen Anteil fehlender Werte von unter 2 % auf. Da diese als 
‚missing at random‘ (MAR) klassifiziert wurden, erfolgte die Imputation dieser 
Werte mittels des Expectation-Maximation (EM) Verfahrens (Peugh & Enders 
2004).
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Im Rahmen einer explorativen Faktorenanalyse (EFA) wurde zunächst ein 
Kaiser-Meyer-Olkin-Test durchgeführt, um die Eignung der Daten für die 
Faktorenanalyse zu überprüfen. Anschließend wurde mit Stichprobe 1 (n1 = 
245) eine EFA durchgeführt, wobei die Maximum-Likelihood-Schätzung mit 
Varimax-Rotation eingesetzt wurde. Im Anschluss erfolgte eine konfirmatori­
sche Faktorenanalyse (confirmatory factor analysis; CFA) zur Validierung der 
durch die EFA identifizierten Faktorenstruktur, wobei Stichprobe 2 (n₂ = 283) 
herangezogen wurde. Ziel war es, zu überprüfen, ob die identifizierte Struktur 
in einer unabhängigen Teilstichprobe replizierbar ist. 
Die Modellgüte wurde anhand eines χ²-Tests sowie der folgenden Fit-Indizes 
überprüft: CFI, TLI, RMSEA und SRMR. Zur Beurteilung der internen Konsis­
tenz der Skalen wurden Cronbachs α und McDonalds ω berechnet.

5	 Ergebnisse

5.1	 Ergebnisse der explorativen Faktorenanalyse
Die Ergebnisse des Kaiser-Meyer-Olkin-Tests ergaben Werte zwischen 0.80 
und 0.90, was auf eine sehr gute Eignung der Stichprobe hinweist (Kaiser 
1974). Zur Analyse der faktorenanalytischen Struktur der erhobenen Items 
wurde mit der ersten Stichprobenhälfte eine EFA durchgeführt, die zu einer 
Vier-Faktoren-Lösung führte. Diese Lösung stimmt mit der theoretischen 
Konzeption der Messinstrumente überein. Um die interpretierbaren Faktoren 
zu bestimmen, wurden die Faktorladungen unterhalb eines Schwellenwerts 
von 0.40 für die weiteren Analysen ausgeschlossen. Die resultierenden Faktor­
ladungen der Items sind in Tabelle 1 dargestellt.
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Tab. 1:	 Faktorladungen und Residuen der explorativen Faktorenanalyse

  Faktor 1 Faktor 2 Faktor 3 Faktor 4 Residuen
Freude_1 0.70 0.43
Freude_2 0.70 0.41
Freude_3 0.57 0.59
Freude_4 0.69 0.39
Freude_5 0.61 0.57
Freude_6 0.45 0.59
Stolz_1 0.56 0.62
Stolz_2 0.53 0.66
Stolz_3 0.74 0.34
Stolz_4 0.68 0.48
Stolz_5 0.74 0.36
Stolz_6 0.54 0.63
Stolz_7 0.34 0.78
Angst_1 0.62 0.59
Angst_2 0.80 0.33
Angst_3 0.64 0.57
Angst_4 0.60 0.61
Angst_5 0.65 0.53
Angst_6 0.66 0.58
Ärger_1 0.54 0.39
Ärger_2 0.70 0.31
Ärger_3 0.46 0.55
Ärger_4 0.75 0.34
Ärger_5 0.77 0.27
Ärger_6 0.81 0.22

Die Analyse ergab, dass die Faktoren inhaltlich als Freude (Faktor 1), Stolz 
(Faktor 2), Angst (Faktor 3) und Ärger (Faktor 4) interpretiert werden können. 
Für den Faktor Freude konnten Werte zwischen 0.45 und 0.70 als Ladungen 
ermittelt werden. Der Faktor Stolz zeigte Ladungen zwischen 0.53 und 0.74. 
Das Item Stolz_7 wurde für die weiteren Analysen aufgrund des vorab fest­
gelegten Schwellenwerts von 0.40 nicht berücksichtigt. Im Hinblick auf den 
Faktor Angst wurden Ladungen zwischen 0.60 und 0.80 festgestellt, während 
die Ärger-Items Ladungen zwischen 0.54. und 0.81. aufwiesen.
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Die klare Trennung zwischen den Faktoren sowie die moderaten bis hohen 
Faktorladungen weisen darauf hin, dass die erhobenen Items die zugrunde 
liegenden Konstrukte zuverlässig messen. Die Varianzaufklärung der Fakto­
ren (52.1 %) kann als zufriedenstellend bewertet werden.

5.2	 Ergebnisse der konfirmatorischen Faktorenanalyse
Die faktorenanalytische Struktur der zuvor ermittelten Vier-Faktoren-Lösung 
aus der EFA wurde mittels einer CFA überprüft. Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 
dargestellt.

Tab. 2:	 Faktorladungen, Standardfehler (SE) und z-Werte der konfirmatori­
schen Faktorenanalyse

Faktor Item Faktorladung SE z-Wert p
Freude Freude_1 1.00
  Freude_2 0.72 0.08 12.16 < .001
  Freude_3 0.49 0.07 8.09 < .001
  Freude_4 0.77 0.09 12.29 < .001

Freude_5 0.64 0.10 10.66 < .001
Freude_6 0.78 0.08 13.34 < .001

Stolz Stolz_1 1.00
  Stolz_2 0.62 0.10 9.74 < .001
  Stolz_3 0.78 0.11 12.04 < .001
  Stolz_4 0.56 0.10 8.73 < .001

Stolz_5 0.75 0.11 11.61 < .001
Stolz_6 0.58 0.12 9.05 < .001

Angst Angst_1 1.00
  Angst_2 0.67 0.21 6.21 < .001
  Angst_3 0.53 0.18 5.66 < .001
  Angst_4 0.78 0.27 6.51 < .001

Angst_5 0.80 0.26 6.56 < .001
Angst_6 0.79 0.26 6.53 < .001

Ärger Ärger_1 1.00
  Ärger_2 0.72 0.08 12.53 < .001
  Ärger_3 0.70 0.07 11.52 < .001
  Ärger_4 0.70 0.07 12.17 < .001

Ärger_5 0.86 0.07 15.44 < .001
Ärger_6 0.86 0.06 15.56 < .001
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Die CFA bestätigte die hypothesenkonforme Zuordnung der Items zu den 
Faktoren Freude, Stolz, Angst und Ärger. Die Faktorladungen waren signi­
fikant (p < .001) und wiesen hohe Werte auf, was auf eine starke Korrelation 
zwischen den Items und ihren jeweiligen Faktoren hinweist. Die Ladungen 
für den Faktor Freude variierten zwischen 0.49 und 0.78, für Stolz zwischen 
0.56 und 0.78, für Angst zwischen 0.53 und 0.80 und für Ärger zwischen 0.70 
und 0.87.
Zusätzlich zu den Faktorladungen wurden die Standardfehler (SE) und die 
z-Werte für jede Ladung berechnet (vgl. Tabelle 2). Die Ergebnisse weisen 
darauf hin, dass die Vier-Faktoren-Struktur eine angemessene Modellierung 
der Daten darstellt (χ2 (224) = 540.54; p < .01; CFI = 0.90; TLI = 0.89; RMSEA 
= 0.07; SRMR = 0.07) und mit den theoretischen Annahmen übereinstimmt. 
Die Reliabilitätswerte für Cronbachs α lagen zwischen 0.82 (Angst) und 0.87 
(Ärger), für McDonalds ω zwischen 0.83 (Stolz) und 0.90 (Ärger). Dies lässt 
auf eine gute interne Konsistenz der Skalen schließen.

6	 Diskussion
Die vorliegende Studie fokussierte auf die Entwicklung eines Fragebogens zur 
Erfassung der Emotionen Freude, Stolz, Angst und Ärger beim Lesenlernen im 
Anfangsunterricht der Grundschule. Die psychometrische Überprüfung des 
Fragebogens bestätigte die Erfassung der vier distinkten Emotionen des Ins­
truments, was mit bisherigen empirischen Erkenntnissen übereinstimmt (vgl. 
Lichtenfeld et al. 2012; Pekrun et al. 2023). Die Reliabilitätsanalysen bestätig­
ten, dass der entwickelte Fragebogen ein reliables Instrument zur Messung 
der untersuchten Emotionen darstellt. Das vorliegende Instrument kann von 
Lehrkräften als diagnostisches Instrument eingesetzt werden, um das emotio­
nale Erleben der Schüler*innen beim Lesenlernen systematisch zu erfassen. 
Auf Basis der Erkenntnisse kann der Unterricht adaptiv an die Bedürfnisse 
der Schüler*innen angepasst werden. Regelmäßige Erhebungen ermöglichen 
die Identifizierung von Entwicklungsverläufen von Freude, Stolz, Angst und 
Ärger auf Klassenebene und auf der Ebene einzelner Schüler*innen. Mittels 
differenzierter Förderangebote, kooperativer Lernformen und konstruktivem 
Feedback können positive Emotionen gezielt gestärkt und negative Emotio­
nen vermindert werden. Dabei ist es auch von Bedeutung, die Schüler*innen 
dabei zu unterstützen, ihre eigenen Emotionen zu regulieren. Insbesondere 
in Lern- und Leistungskontexten, in denen Schüler*innen häufig Misserfolge 
erleben, die negativ bewertet werden und in der Folge negative Emotionen 
auslösen, ist Emotionsregulation von Bedeutung (Pekrun 2016).
Bisherige Forschungsarbeiten zur Erfassung von Emotionen konzentrierten 
sich überwiegend auf den Mathematikunterricht (vgl. Reindl & Hascher 2013) 
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und untersuchten Emotionen häufig erst in der Sekundarstufe bzw. in den 
höheren Jahrgangsstufen der Grundschule (vgl. Lichtenfeld et al. 2023; Rac­
canello et al. 2019; Vierhaus, Lohaus & Wild 2016). Die vorliegende Studie 
adressiert diese Forschungslücke, indem sie sich spezifisch auf das erste Schul­
jahr konzentriert und die emotionsbezogene Erfassung des Lesenlernens in 
den Fokus rückt. Ergänzend zur Untersuchung des Leseerwerbs wurde im 
Rahmen des Forschungsprojekts ein Fragebogen konzipiert und validiert, der 
gezielt die Emotionen von Grundschulkindern beim Erwerb der Schreibkom­
petenz erfasst (vgl. Schlesier et al. in Begutachtung). 
Bei der Interpretation der Ergebnisse der Studie sind einige Limitationen zu be­
rücksichtigen. Die Datenerhebung basiert auf den Selbstauskünften der Kinder, 
die potenziell durch soziale Erwünschtheit oder eine eingeschränkte kognitive 
Reflexionsfähigkeit beeinflusst sein könnten (Podsakoff, MacKenzie & Podsa­
koff 2012). In zukünftigen Studien sollten daher ergänzend Verhaltensbeob­
achtungen oder Einschätzungen durch Eltern und Lehrkräfte herangezogen 
werden, um eine umfassendere Perspektive auf das emotionale Erleben der 
Kinder zu gewinnen. Des Weiteren ist anzumerken, dass die Analysen in der 
vorliegenden Studie auf lediglich einen Messzeitpunkt beschränkt waren. Um 
die Stabilität der identifizierten Faktorenstruktur zu überprüfen, sind Untersu­
chungen mit longitudinalen Designs erforderlich (vgl. Meyer, Schlesier & Licht­
enfeld in Vorb.; Schlesier et al. in Begutachtung). Insbesondere sollten Messin­
varianzprüfungen durchgeführt werden, um die Vergleichbarkeit der erfassten 
Emotionen über verschiedene Messzeitpunkte hinweg sicherzustellen. 
Zudem sollte zukünftige Forschung verstärkt die longitudinale Entwicklung 
von Emotionen im Kontext des Anfangsunterrichts der Grundschule untersu­
chen. Bisherige Forschungsergebnisse deuten darauf hin, dass die Emotionen 
Freude und Angst im ersten Grundschuljahr relativ stabil bleiben (vgl. Helmke 
1993; Martschinke & Kammermeyer 2006), für weitere Emotionen wie bei­
spielsweise Stolz und Ärger liegen jedoch noch keine Forschungsbefunde 
vor, insbesondere für den Zusammenhang mit dem Erwerb von Lesekom­
petenzen. Darüber hinaus sollten künftige Studien sowohl individuelle Fakto­
ren (z. B. Selbstkonzept, Motivation) als auch kontextuelle Bedingungen (z. B. 
Unterrichtsqualität, familiäre Unterstützung) berücksichtigen, die diese emo­
tionalen Verläufe beeinflussen können (vgl. Meyer, Schlesier & Gläser-Zikuda 
2024). Dabei könnte der Einsatz multimethodaler Designs – beispielsweise 
durch die Kombination standardisierter Fragebögen mit Verhaltens- und Be­
obachtungsdaten oder Tagebuchaufzeichnungen – dazu beitragen, Interak­
tionen zwischen individuellen und kontextuellen Einflüssen abzubilden und 
zugrundeliegende kausale Wirkmechanismen stärker zu beleuchten. Schließ­
lich erscheint die Entwicklung und Evaluation von Interventionsmaßnahmen 
zur Förderung positiver Emotionen beim Lesenlernen für die frühen Anfänge 
des Lesenlernens als besonders relevant.
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